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Deutſches Reich. 

Berlin, 15. Auguſt. 

— Der Kaiſer hat der engliſchen Trupp:n- 
ſchau in Alderſhot am Montag bis zu Ende 
beigewohnt. 12 215 Mann Infanterie, 2962 
Mann Kavallerie und 63 Geſchütze waren zur 
Stelle. Den Oberbefehl hatte der Herzog von 
Connaught, der Stern und Band des Schwarzen 
Adlerordens angelegt hatte. Der Kaiſer trug 
die Uniform ſeines engliſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
ments, rothen Waffenrock und Stahlhelm und 
hatte den Hoſenbandorden angelegt. Als der 
Kaiſer auf dem Paradefeld erſchien, ritt ihm 
der Herzog von Connaught mit ſeinem Stabe 
entgegen. Kanonendonner und Volkshymne 
verkündeten die Ankunft des Kaiſers. Die 
ganze Truppenmaſſe defilirte vorbei; als ſein 
Regiment herankam, ſtellte ſich der Kaiſer an 
die Spitze deſſelben und führte es vor dem 
Herzog und der Herzogin von Connaught vor⸗ 
über. Der Parademarſch dauerte drei Stunden, 
die Reiterei kam zuerſt im Schritt, dann im 
Trab und zuletzt im vollen Galopp vorbei, 
ebenſo die Artillerie, deren Vorbeijagen die 
größte Begeiſterung erzeugte. Schließlich for⸗ 
mirten ſämmtliche Truppen eine einzige Linie 
und rückten auf den Kaiſer zu, worauf unter 
Abſpi⸗ r Nationalhymne die Parade 
ir nd. Der Kaiſer ſprach feine 
Anerkennung über die Leiſtungen der Truppen 
aus. — Nach Beendigung der Parade empfing 
der Kaiſer die Offiziere ſeines Dragoner⸗ 
Regiments im königlichen Pavillon und begab 
ſich alsdann nach dem Hauptquartier der Rifle⸗ 
Brigade, woſelbſt er bei dem Herzog von 
Connaught das Frühſtück einnahm. Hierauf 
beſichtigte er die Kaſerne der Dragoons Scot 
Greys und dinirte ſpäter bei dem Herzog von 
Connaught. — Am Montag ſtattete der Kaiſer 
der Kaiſerin Eugenie in Farnborough einen 
Beſuch ab. — Während der Parade hatte der 
Kaiſer der „Voſſ. Ztg.“ zufolge die Kette mit 
dem Hohenzollernſchen Hausorden, die er um 
den Hals trug, verloren. Ein Kavalleriſt fand 


jedoch den Orden auf dem Paradefelde und 


lieferte ihn im Hauptquartier ab. — Am 
Dienstag wohnte der Kaiſer einem Feldmanöver 
der Truppen in Adlerſhot bei und begab ſich 
am Abend nach Gravesend, um die Rückreiſe 
nach Deutſchland anzutreten. 

— Die Kaiſerin Auguſte Viktoria ifl 
Montag Abend 8 Uhr von ihrem Beſuch bei 


Feuilleton. 


Die Glücksjäget. 
Roman von Alexander Römer. 
26.) Fortſetzung.) 
| Sie ftand einen Moment, die Hand an bie 
Schläfen gepreßt, dann eilte ſie in das Neben⸗ 
zimmer, nahm einen unſcheinbaren Abendmantel 
aus dem Schrank, ſetzte den Filzhut auf und 
band einen dichten Schleier vor das Geſicht. 
Hektor, durch ihre lebhaften Bewegungen aus 
ſeiner Ruhe geſchreckt, ſprang ſchmeichelnd an 
ihr empor und blickte ſie mit den treuen Augen 
. beinahe fragend an. Er machte Miene, fie wie 
gewöhnlich zu begleiten. Sie bedeutete ihm, 
zurückzubleiben. „Bleib, Hektor,“ ſagte ſie 
wehmüthig, „mein treuer Schützer, du würdeſt 
mich heute verrathen, Zum erſtenmal geht beine 
3 Herrin auf heimlichen Wegen, wo fie das Auge 
der Menſchen zu ſcheuen hat.“ a 
Der gund verſtand den Wink, er zog den Schwanz 
cein und ließ traurig die Ohren hängen. Sie 
wandte ſich haſtig und zog den Schleier herab, 
die aufquellende Thräne zu verbergen. „Muth!“ 
ſagte ſie zu ſich ſelbſt, „und Feſtigkeit! ich darf 
in dieſem Augenblick nicht an mich denken.“ 
* Sie ſchritt ruhig die Treppe hinab und 
aus dem Haufe, es war ſchon völlig finſter 
geworden. Sie ging bis zur nächſten Ecke, wo 
fe fi in einen Wagen warf und dem Kutſcher 
befahl, fo ſchnell als möglich zu fahren. An 
der Ecke der Straße, in der Leos Wohnung ſich 


wünſcht. 


verein und das Zentralkomitee 
welches eine Adreſſe überreichte, begrüßten den 
Jubilar. 


der Kaiſerin Friedrich in Kronberg nach Wil⸗ 
helmshöhe zurückgekehrt. 


— Der Landtagsabgeordnete Staats miniſter 
a. D. Hobrecht wurde am Dienſtag zu 
ſeinem ſiebzigſten Geburtstage viel beglück⸗ 
Die Gardeſchützenkapelle brachte ein 
Ständchen dar. Der nationalliberale Lokal- 


der Partei, 


— Durch Erlaß des Kriegsminiſters vom 
23. Juli iſt beſtimmt, daß die Offiziere und 
Adjutanten im Felde nicht die reglementsmäßige 
dunkelblaue Mütze, ſondern eine eiſengrau⸗ 
blaue Tuchmütze zu tragen haben von 
derſelben Form, wie die Mützen der Mann⸗ 
ſchaften. Die Koſten dieſes neuen Bekleidungs⸗ 
ſtückes haben die Offiziere aus ihren Mobil: 
machungsgeldern zu tragen. 

— Um allen Zweifeln bezüglich der Schärpen⸗ 
frage zu begegnen, iſt die „Nat. » Ztg.“ nach 
eingezogenen Erkundigungen in der Lage mit⸗ 
zutheilen, daß unter Beibehalt der Offiziers⸗ 
ſchärpe für Parade: und Garniſon⸗Dienſt⸗ 
zwecke zunächſt die Offiziere der Fußtruppen 
mit einem ſilbernen Leibgurt ausgerüſtet werden, 
um im Feldverhältniß daran den Revolver, 


den Feldſtecher, ſowie die Taſche für Karten 
Die damit in 


und Meldepapiere zu tragen. 7 
Potsdam angeſtellten Verſuche haben ſich derartig 
bewährt, daß die etatsmäßige Einführung 
dieſes Ausrüſtungsſtückes für den Herbſt bevor⸗ 
ſteht. Wie es bei den Offizieren der Kavallerie, 
Artillerie, des Trains und den Berittenen der 
Infanterie, die abgeſehen vom ſog. kleinen 
Dienſt die Schärpe zu jedem Dienſt anzulegen 
haben, zu halten ſein wird, ſteht noch aus. 
Jedenfalls haben dieſe dieſelben Ausrüſtungs⸗ 
ſtücke bei ſich zu führen. Was die Schärpe 
anlangt, ſo ſoll dieſe in Zukunft noch länger 
als bisher getragen werden, ſo daß ihre Quaſten 
am Saume des Rockes anfangen. Das hindert 
beim Gehen und erfordert beim Reiten durch 
Eindringen des Pferdeſchweißes einen größeren 
Aufwand. So vertheuert ſich, hebt die genannte 
Zeitung hervor, die ſonſt ſo einfach geweſene 
Ausrüftung des Offiziers von Jahr zu Jahr. 

— An das Kriegsminiſterium hatte ſich der 
Verband deutſcher Leinen⸗ 
induſtrieller um größere Berückſichtigung 
von Leinenſtoffen für die Bekleidung der 
Truppen gewandt. Die Antwort des Kriegs⸗ 


7 


miniſteriums geht dahin, daß die Drillichjacken 


befand, flieg fie aus und bezahlte den Kutſcher 
mit reichlichem Trinkgeld. „Pit! will nicht 
erkannt fein,“ meinte der ſchmunzelnd für fd), 
allemal das Einträglichſte.“ 1 

Hetty hatte mit wenig Schritten Leos 
Wohnung erreicht. Sie war früher, noch zu 
des Generals Lebzeiten, einmal mit ihm und 
der Generalin hier geweſen, um die ſtilvolle 
Einrichtung des eleganten Gargonlogis zu ber 
gutachten — wie anders war heute ihr Eintritt 
in dieſelben Räume! Ihr war beklommen zum 
Erſticken. 


Wenzel öffnete die Thür. Er prallte zurück 


— eine verſchleierte Dame — aber er erkannte 
ſie im nächſten Moment, es war die Miß. Mit 
Blitzesſchnelle reihten ſich die Gedanken in ſeinem 
aufgeweckten Kopf. Die 1 9 — die war 
vielleicht juft die Rechte, bie hier allein helfen 


konnte. 1 

Hetiy drückte ihm leiſe ein Goldstück in die 
Hand. „Sie haben den Bruder des Herrn von 
Wildau geſucht,“ ſagte fie flüfternd, „ich weiß, 
Sie meinen es 1 8 iſt mit Ihrem Herrn! 

er noch zu e un 
> „Da e Miß Dunlin,“ er wies mit 
dem Daumen über die Schulter, „es iſt todtenſtill 
drinnen, aber er ſchreibt noch.“ 

„Woher wiſſen Sie das? i 

Wenzel neigte ſich näher zu ihrem Ohr und 

flüfterte; ſein Bericht war mit lebhaften Geſten 
begleitet, er winkte ihr und ſchlich auf den Zehen 
voraus. „Hier — dieſen Ausgang hat er 
vergeſſen.“ 


neben der Litewka auch fernerhin beibehalten 
werden dürfen, dagegen die Drillichhoſen bei 
der Infanterie bei der Feldbekleidung behufs 
Gepäckerleichterung fortfallen, im Frieden jedoch 
auch betreffs dieſer keine einſchränkende Be⸗ 
ſtimmungen getroffen worden ſind. Der Erſatz 
des Baumwollenhemdes durch ein Leinenhemd 
wird als unmöglich erklärt, weil erſteres leichter 
und billiger iſt. 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt, daß die 
Mittheilung einer Berliner Korreſpondenz über 
den Inhalt eines zu erwartenden Lehrer ; 
beſoldungsgeſetzes nicht aus amtlicher 
Quelle ſtamme und daß das, was über den 
Inhalt der in Vorbereitung befindlichen Ge⸗ 
ſetzes vorlage dort mitgetheilt wird, der Sad: 
lage nicht entſpricht. 

— Der in ſchleſiſchen Lehrerkreiſen ſchon 
längſt befürchtete und auch vorausgeſagte 
Ueberfluß an Lehrkräften für das 
Elementarſchulweſen iſt nunmehr eine nicht mehr 
wegzuleugnende Thatſache und muß auch von 
Seiten der Regierung zu Liegnitz anerkannt 
werden. Denn dieſelbe hat an die Kreieſchul⸗ 
inſpektoren ihres Bezirks eine Verfügung erlaſſen, 
in welcher es heißt: 

„Wenn von dem zuſtändigen Kollator (Patron) die 
Wiederbeſetzung einer erledigten Lehrerſtelle abgelehnt 


wird, ſo geht das Beſetzungsrecht uneingeſchränkt auf 


uns über. Für ſolche Fälle find die Schulvorftände 
erwächtigt, die Stelle auszuſchreiben und unter Bei⸗ 
fügung des Ablehnungsſchreibens des Kollators die 
eingegangenen Bewerbungen mit Vorſchlägen für die 
Wahl an uns einzureichen. Bei der großen Zahl der 
auf Anſtellung harrenden Lehrkräfte des diesſeitigen 
Bezirks ſehen wir uns veranlaßt, die Beſetzung in allen 
dieſen Fällen unter Aufhebung der entgegenſtehenden 
Beſtimmungen fortan ſelbſt in die Hand zu nehmen.“ 

Die Kreisſchulinſpektoren werden dann weiter 
angewieſen, die Schulvorſtände mit entſprechen⸗ 
der Weiſung zu verſehen, um das Ausſchreiben 
einer Stelle, das Abhalten von Lehrproben und 
andere einleitende Schritte zur Wiederbeſetzung 
in den oben erwähnten Fällen zu verhindern. 
Auf die gegenwärtige, auch in Schleſien leb⸗ 
hafte Bewegung zu Gunſten einer zeitgemäßen 
Aufbeſſerung der Lehrergehälter wird, wie in 
Lehrerkreiſen beſorgt wird, jener Ueberfluß 
Aerlic einen beſchleunigenden Einfluß aus⸗ 

en. 5 

— Ueber die Strafbarkeit jugend⸗ 
licher Perſonen arbeitet das Reichsjuſtiz⸗ 
amt einen Geſetzentwurf für die nächſte Reichs⸗ 
tagsſeſſion aus, welcher im weſentlichen Sinne 
einer Eingabe des Landesvereins preußiſcher 


Hetiy zögerte — eine Purpurwelle ftieg ihr 
ins Antlitz, in folder. Situation war fie noch 
nie geweſen; wenn jemand fie hier träfe! Aber 
was der treue Diener vermuthete, hatte eine 
furchtbare Wahrſcheinlichkeit für ſich, ſie überwand 
ihr Schwanken und folgte ihm. 

Sie ſchritten durch das Schlafzimmer — es 
lag wie Nebel vor ihren Augen — die Thür 
zum andern Raum war angelehnt, die Lampe 
brannte auf dem Schreibtiſch, aber Leo ſaß 
nicht mehr daran. Er ſtand vor dem Spiegel, 
mit bleichem, verzerrtem Geſicht, eine Piſtole 
blinkte in feiner Hand. * 

ie mußte an ſich halten, um nicht auf⸗ 
zuſchreien, ihr Gewand rauſchte — fie war über 
die Schwelle getreten; er wandte ſich um — 
— ein heiſerer Ausruf rang ſich aus feiner 
Kehle, die Piſtole entfiel feiner Hand. „Hetty!“ 
„Was wollten Sie thun, Leo?“ Sie hatte 
ihre Faſſung wiedererlangt und ſtand vor ihm 
mit flammenden Augen. Das war der Gluth⸗ 
ſtrahl, von dem er einſt geträumt, daß er ſich 
entfachen ließe unter dieſer kühlen Oberfläche. 
Dieſes Weſen, welches er ſtets nur beherrſcht 
geſehen, ſtand ihm jetzt in hoͤchſter Erregung 
gegenüber. Aber dieſe Gluth und dieſe 
Leidenſchaft entzündete ſich nicht an der Liebe, 
ſondern an der Verachtung. Dieſe Augen ſchoſſen 
Blitze, vor denen er die feinen in Scham ſenkte. 

Hetty! woher kommen Sie in dieſer 
Stunde,“ murmelte er, „warum ließen Sie 
mich nicht — — es wäre jetzt vorbei,“ 

„Vorbei — ja, für Sie, mit dieſem Leben, 
über deſſen Fortdauer Sie gar nichts wiſſen,“ 


2. a ee ee 


Volksſchullehrer gehalten ſein ſoll, nach welcher 
die Beſtimmungen über die Strafbarkeit Jugend⸗ 
licher durch Hinaufſetzung der Strafmündigkeit 
auf das vollendete 14. Lebensjahr ſowie durch 
Einführung der Zwangserziehung jugendlicher 
Verbrecher und verwahrloſter Kinder abgeändert 
werden. 5 0 

— Der letzte Jahresaus weis der Reichs 
hauptkaſſe hatte ergeben, daß von dem etats⸗ 


mäßig für das Jahr 1893/94 ausgeſetzt 
geweſenen Reichs zuſchuß zu der 
Invaliditäts⸗ und Alters: 


verſicher ung in Höhe von 12,6 Millionen 
rund 1½ Millionen nicht verbraucht worden 
waren, vielmehr als Erſparniß betrachtet und mit dar 
zu benutzt werden konnten, einen verhältnißmäßig 
günſtigen Abſchluß für die Reichskaſſe zu erzielen. 
Es iſt nun darauf aufmerkſam gemacht worden, 
daß dieſe Erſcheinung ſich ſeit dem Inkrafttreten 
des Invaliditäts- und Alters verſicherungsgeſetzes 
von Jahr zu Jahr wiederholt hat, und es iſt 
der Vermuthung Ausdruck gegeben, daß ſie auch 
in dem laufenden Etatsjahre wiederkehren werde. 
Die letztere Vermuthung dürfte kaum verwirk⸗ 
licht werden. Die Erhöhung, welche der be⸗ 
treffende Poſten im Etat für 1894/95 gegenüber 
dem für 1893/94 erfahren hat, beträgt 1,3 
Millionen und iſt an und für ſich ſchon geringer, 
als die Steigerungen, welche früher an der 
gleichen Etatsſtelle eingetreten ſind. Es würde 
demnach, da namentlich mit einem allgemeinen 
Anwachſen der Invalidenrente gerechnet werden 
muß, ſchon hierin ein ausgleichender Faktor 
geſucht werden müſſen. Außerdem aber wird 
nicht vergeſſen werden dürfen, daß für nahezu 
drei Viertel des laufenden Etatsjahres durch 
die Ausdehnung der Invaliditäts- und Alters» 
verſicherungspflicht auf die Hausgewerbetreibenden 
der Textilinduſtrie eine ganz neue Aufgabe ge⸗ 
ſchaffen iſt, welche auf die Höhe der Zahlung 
aus dem Reichszuſchuß von ganz beträchtlichem 
Einfluß zu werden ſcheint. Mit der Ausdehnung 
der Verſicherungspflicht haben die über 70 
Jahre alten Hausgewerbetreibenden der Textil⸗ 
induſtrie das Anrecht auf Altersrente erworben 
und, wie aus den Bezirken der verſchiedenſten 
Verſicherungsanſtalten gemeldet wird, iſt die 
Zahl der aus dieſen Kreiſen auf die Altersrente 
erhobenen Anſprüche durchaus nicht klein. Für 
dieſe im urſprünglichen Geſetze nicht vorgeſehenen 
Renten muß das Reich ebenſo wie für die 
anderen den Zuſchuß leiſten. Man wird 
demnach kaum in der Annahme fehlgehen, daß 


ſagte ſie hart. „Und für die arme Mutter, 
für den ehrenhaften Bruder, für das, was zu 
wahren Ihnen heiligſte Pflicht war, für die 
Ehre Ihres Namens lebte kein Gefühl in 
Ihrem Herzen? Leo, ich habe Sie ſtets für 
leichtſinnig gehalten, nie für einen Ehrloſen 
und Feigling.“ 

Leo war in einen Stuhl geſunken, es ſprühte 
wie rothes Feuer vor ſeinen Augen, er war 
keines klaren Gedankens fähig. Hetty hatte 
den Schleier und Mantel gelöſt, die Wellen 
ihres Blutes floſſen auch heiß. 


„Laſſen Sie uns ruhiger werden,“ ſagte ſie 
und nahm die Piſtole vom Boden auf. Sie 
legte ſie behutſam in das Etui und ſchloß den 
Deckel. „Ein jämmerlicher Ausweg,“ ihr Ton 
klang furchtbar verächtlich, „wenn eigene Schuld 
Berge aufthürmt, die abgetragen werden müſſen, 
dieſe Sorge anderen zu überlaſſen und ſich ſelbſt 
durch einen kurzen Vernichtungsakt aus der 
Verantwortung zu ziehen. Der Muth, mit 
einem kleinen Druck des Fingers das Hirn 
auszulöſchen, iſt nicht groß; aber mit Ernſt 
und Geduld zu ſühnen, was man verbrochen, 
erfordert freilich einen Mann. —. Und ein langes 
Leden in körperlicher und geiſtiger Geſundheit 
erfordert es, das man ſich zu erhalten ſtreben 
follte, um — — um kein Schuft zu bleiben.“ 

Leo war emporgefahren. Er zuckte zuſammen, 
als habe ihn jetzt das tödtende Blei getroffen. 
Hetiy ſah ihm feſt in die Augen, ihre Züge 
hatten etwas eiſern Strenges, ſie erſchien ihm 
wie eine Minerva, die den Feigling vernichtet. 
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bie im Etat für 1894/95 für den Reichszuſchuß 
geſehene Summe völlig aufgezehrt werden 
Wird. 

— Eine Agrarbank, 
zur Reichsbank, beabſichtigt der Bund der 
Lan dwirthe zu gründen, da die Reichsbank 
einieitig den Intereſſen des Handels und der 
aouſtrie diene. Dieſer Plan wird in dem 
von dem Direktor des Bundes, Dr. Suxland, 
ausgegebenen Bundeskalender verlautbart. 

— Die Handelskammern werden aufge⸗ 
ert, ſich gutachtend zu äußern, ob die Han⸗ 
beziehungen mit Galizien und der Bukowina 
gegenwärtig ſo erheblich find, daß ein aus ⸗ 
reihendes Bedürfniß für die Errichtung eines 
itſchen Konſulats in Lemberg 
an lerkennen iſt. 

— Die ultramontane „Germania“ macht 
bie Katholiken Berlins darauf aufmerkſam, daß 
Derlin, was fie bisher allerdings nicht als 
vide empfunden zu haben ſcheinen, noch kein 
tathbolifhes Gymnaſium habe. Es 
nothwendig, daß die Zahl der Schüler, 
weldhe jetzt die Berliner Gymnaſien beſuchen, 
gr zer werde, damit das Bedürfniß nach einem 
tatholifhen Gymnaſium deutlicher als bisher 
hon durch die Zahl der katholiſchen Schüler 
Ver vortritt. — Bisher iſt nämlich, bemerkt da: 
zu die „Volkszeitung“, dieſes angebliche Be⸗ 
bürfniß noch ſehr wenig hervorgetreten, wie ja 
„ klicherweiſe das Bedürfniß nach konfeſfionell 
getrennten Lehranſtalten ausſchließlich in den 
apfen konfeſſioneller Heißſporne exiſtirt. Dem 
„gemeinen, nicht einſeitig konfeſſionell zuge 
inisten Bildungsbedürfniß genügen einzig und 
ein paritätiſche Schulanſtalten. 

Gegen ſogenannte „partei⸗ 
Zeitungen“ kämpfen die Organe 
Zentrumspartei ebenſo lebhaft, wie die 
eervativen Zeitungen. Eine recht treffliche 
Bemerkung über die ſich „parteilos“ nennende 
eſſe macht der konſervative „Reichs bote“. Er 
„Es iſt Mode geworden, die Parteiloſig⸗ 
der Preſſe zu preiſen. Es giebt eine 
teibeſchränktheit und Engherzigkeit, die ver: 
werflich und verächtlich iſt; aber ganz parteilos 
weder ein Mann noch eine Zeitung fein, 
die überhaupt etwas iſt. Er kann vielleicht 
ell nicht zu dieſer oder jenen Partei ge⸗ 
enn, aber thatſächlich wird ſich fein Denken 
mer in der Richtung irgend einer Partei ber 
en. Blätter, die diefer Tendenz der Partei: 
keit huldigen, helfen unſer Volk geiſtig ent» 

en und verflachen, jo daß es ſich ſchließlich 
keinen großen Gedanken mehr begeiſtern 

n böſen mehr mit Kraft und Energie 

gentreten kann. Man mache nur 
..., parieilos, dann wird die mit feſter Ger 
hloſſenheit arbeitende Sozialdemokratie leichtes 
Spiel mit ihm haben. Denn nur die mit ge⸗ 
Hloffener Beſtimmtheit ausgeſprochenen Ge⸗ 
banten machen Eindruck und haben Wirkung. 
Eine mit der ausgelaugten Brühe der Partei- 
— EnEeSSSEEEBEETEEn 


„Ich habe Sie gern gehabt, Leo, und eine 
Zell lang geglaubt, daß ich an Ihrer Seite 
leben könnte,“ fuhr ſie fort. „Es war eine 
Täuſchung — kein Schatten eines Mißver⸗ 
ſtändniſſes hafte an dieſer Stunde. — Dieſes 
Gefühl erwuchs aus der Achtung Ihrer Perſon. 
Ich ſah in Ihnen den gutgearteten, nobel⸗ 
denkenden, durch die Verhältniſſe zu leichter Auf: 
fafung des Lebens angeleiteten Menſchen, ich 
pro Ihnen jede Falſchheit, Heuchelei und 
Niebrigkeit der Geſinnung ab. Jetzt — wäre 
ich einen Moment ſpäter hier eingetreten, ſo 
wäre Ihr Andenken mir auf ewig beſudelt ge⸗ 
weſen, ich hätte des Feiglings, des Gewiſſen⸗ 
loſen nie mehr, oder nur mit Abſcheu gedacht.“ 

„Hetty! Sie ſind ſehr grauſam, ſehr 
hart.“ 

„Sie haben, Dank ſei es der Vorſehung, 
noch Zeit und Friſt, dieſen Eindruck zu ver⸗ 
wiſchen.“ 

„Sie können ſich in meine Lage nicht hin⸗ 
eindenken, können nicht alles wiſſen, was ſoll 
i lender noch mit meinem verfehlten Leben!“ 

„Es aus dem Elend und den verfehlten 
Bahnen emporheben — Leo, beſinnen Sie ſich, 
Sie find 28 Jahre alt, haben geſunde Glieder, 
einen klaren Kopf — kommen Sie, trinken 
Sie ein Glas Wein, Sie Undankbarer, ziehen 
einmal einen Vergleich zwiſchen ſich und 
nem unglücklichen Verkrüppelten, dem jede 
freie Bewegung verſagt iſt.“ Sie hatte ein 
es mit dem Burgunder gefüllt, von dem er 
Morgen vor ſeinem Ritt zur Stärkung, zur 
Deiäubung genommen, und reichte es ihm. Sie 
ſehr ernſt aus und bleich wie Marmor, 
unter ihren Augen lagen dunkle Ringe. 

„O Hetty! Wenn ich mir vorſtelle, daß 
eo hätte anders fein können zwiſchen uns. 

„Täuſchen Sie ſich nicht, wir beiden hätten 
nie zu einander gepaßt, und möge es Ihnen 
ein Troſt ſein: das haben Sie nicht ver: 
Aber trinken Sie, ſammeln Sie ſich und 
en Sie uns einmal einen vernünftigen Blick 
die Zukunft werfen. Da — Sie haben 
gefe geſchrieben — an Ihre Mutter — auch 
an mich. Ich darf wohl das Vermächtniß des 
enen denn dieſer Leo, der das ſchrieb, 

er ein anderer ſoll leben, beſſer 
ben als dieſer in den Strudeln 


als Gegenſtück 


lo ſe? 


das 
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loſigkeit genährte Volksmaſſe iſt widerſtands⸗ 
unfähig gegen die Stürme, die die geiſtige 
Atmoſphäre unſerer Zeit durchbrauſen.“ 

— Zu der Entſendung deutſcher 
Kriegsſchiffe nach dem oſtaſiati⸗ 
ſchen Kriegsſchauplatz bemerkt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ anſcheinend offiziös, daß 
bezüglich der zur Zeit an der amerikaniſchen 
Weſtküſte befindlichen Kreuzer „Alexandrine“, 
„Arcona“ und „Marie“ die Entſcheidung „aus 
naheliegenden Gründen“ dahin getroffen iſt, 
daß die drei Schiffe zuſammen die Reiſe voll⸗ 
führen und zuſammen an ihrem Beſtimmungsort 
eintreffen ſollen. Demnach habe der Antritt 
der Fahrt von Callao aus, wo die Kreuzer zur 
Zeit ſich befinden, bis jetzt noch nicht erfolgen 
können. Die Dauer der Fahrt wird auf 
mindeſtens ſechs Wochen berechnet. Was die 
Meldungen von beabſichtigten weiteren Ver⸗ 
ſtärkungen unſerer oſtaſiatiſchen Flotte betrifft, 
ſo genügt es, bemerkt das offiziöſe Blatt, daß 
im Augenblick ſolche zuſätzlichen Entſendungen 
noch nicht in Frage kommen und nur als eine 
Möglichkeit, die in einiger Zeit ſich vielleicht 
verwirklicht, bezeichnet werden können. 

— ——— — 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das klerikale „Vaterland“ berichtet auf 
Grund genauer Informationen, daß das öſter⸗ 
reichiſche Schulgeſetz auch nach den letzten Ab⸗ 
änderungen, wie aus einem Schreiben des 
Papſtes an den Grafen Schönborn hervorgehe, 
ein Geſetz bleibe, welches die Rechte der katho⸗ 
liſchen Kirche verletze, den Unterricht und die 
Erziehung der Jugend ſchädige und der Ab: 
änderung dringend bedürfe. 

Die Landesausſtellung in Lemberg bietet 
fortgeſetzt Gelegenheit zu polniſch-ungariſchen 
Verbrüderungsfeierlichkeiten. Am Montag ſagte 
bei dem ſympathiſchen Empfang der ungariſchen 
Gäſte durch das Ausſtellungskomitee der Peſter 
Magiſtratsrath Cſoendoees in dankender Er⸗ 
widerung einer Anſprache, Ungarn ſei nicht 
blos gekommen, um Bruderliebe zu zeigen, 
ſondern auch um für die Zukunft ein feſteres 
Band zu knüpfen. 


Ein Bauernaufruhr war, wie aus Gran in 


Ungarn gemeldet wird, in der Gemeinde 
Kesztoleß ausgebrochen. Die wegen des Ver⸗ 
kaufs einiger G zücke zu Schürfungszwechen 
Bergbau⸗Geſellſchaft empörten Bauern 
verlangten den Widerruf des Verkaufe. Da 
die Gendarmerie nicht ausreichte, wurde Militär 
requirirt, das die Ruhe wieder herſtellte 
Ein ungariſch⸗ſerbiſcher Grenzzwiſchenfall 


wird aus Orſova gemeldet. Am Montag ſchoß 
bei Orſova die ſerbiſche Grenzwache auf zwei 
Ungarn, welche ſich in einem Kahn nach dem 
ſerbiſchen Ufer begeben wollten. Der eine 
Ungar wurde getödtet. 

22—.;.... —ͤ—ᷓ— — — ——ę'Eꝛ rn 
Verſunkene.“ Sie zerriß das Couvert und 
überflog die Zeiten. „Worte — alte, ver⸗ 
brauchte, inhaltsloſe Worte — Sie waren nicht 
bei Verſtande, als Sie das ſchrieben, Leo, — 
es iſt wahrhaftig Ihrer nicht würdig.“ Sie 
hielt das Papier an das Licht und warf die 
verkohlten Reſte in den Kamin. „Können Sie 
ſich einmal in die Situation hineinverſetzen, die 
hier geweſen ſein würde, wenn — wenn ich 
einen Augenblick ſpäter kam?“ fuhr ſie fort. 

„Wenn fremde Hände Ihre Papiere durch⸗ 
wühlten, Ihre Fehler, Ihre Schwachheiten an 
das grelle Tageslicht gezogen hätten, und die 
Schmach und Schande die Häupter der Un: 
ſchuldigen traf, die Häupter derjenigen, welche 
Sie liebten, und die für Sie gedarbt und ge⸗ 
litten? Ich will das Bild nicht weiter malen, 
denn es iſt furchtbar, und Sie erſchauern ſelbſt 
davor. Nun bin ich allein Zeugin, — um 
Ihrer Mutter, um Pauls willen troge ich allem, 
was die Welt mir über mein Hierſein anheften 
könnte, — wollen Sie mir allein dieſe Papiere, 
den Einblick in Ihre Sie ſelbſt vernichtenden 
Handlungen preisgeben? Wir müſſen ſehen, 
was zu thun iſt.“ 

Leo trank den Wein, er hatte heute noch 
faſt nichts genoſſen und fühlte ſich plötzlich zum 
Sterben matt. Dann erhob er ſich ſchwankend 
und ſchloß ein Schubfach auf, in dem ver⸗ 
ſchiedene Schuldverſchreibungen, auch ein von 
ihm ſelbſt verfaßtes Schuldregiſter lag, das alle 
ſeine Verpflichtungen anführte. Er hatte es 
im Hinblick auf ſeinen Tod zuſammengeſtellt, 
damit andere die Ueberſicht erhielten, die Dinge 
abzuwickeln. Mit beſchämender Klarheit drängte 
ſich dieſer Gedanke ſeinem wüſten Hirn auf. 

Hetiy durchblätterte mit geſchäftsmäßiger 
Sicherheit die Papiere. 

„Ja — allerdings — die Sache liegt ſo, 
daß Sie alles das wieder auf Ihre eigenen 
Schultern nehmen müſſen,“ ſagte fie und ſprach 
damit aus, was er ſoeben ſelbſt empfunden. 
„Sie können das natürlich nicht auf einmal 
und nicht ohne Hilfe, doch dieſe iſt zu ſchaffen. 
Nur in den alten Verhältniſſen wird ſich das 
nicht ausführen laſſen.“ 

„O nein! nein! Ich möchte fort — weit 
fort, ſo bald als möglich murmelte er mit 
bleichen Lippen. Fortſetzung folgt.) 


Dlımmen 


102 811 ren 
102 Sümmen 


Italien. 

Der König hat die Erziehung des Sohnes 
des in Livorno ermordeten Journaliſten Bandi 
übernommen. — Durch eine königliche Ver⸗ 
ordnung wurde der Belagerungszuſtand üder 
Sizilien aufgehoben. Das Gerücht, daß nun⸗ 
mehr auch eine Amneſtie erfolgen werde, ſcheint 
unbegründet zu ſein. — Aus Turin meldet 
man gerüchtweiſe den Selbſtmord eines Bruders 
Caſerios. 


Frankreich. 

Gegen die Anarchiſten gehen die franzöſiſchen 
Behörden jetzt mit äußerſter Strenge vor. 
Ueberall häufen ſich die Verhaftungen und Ver⸗ 
urtheilungen von Anarchiſten, und eine Unmaſſe 
von Hausſuchungen hat ſtattgefunden. 

Wegen der Italienerhetze in Grenoble ver⸗ 
urtheilte das dortige Zuchtpolizeigericht ein 
Individuum, das an den Ausſchreitungen gegen 
das italieniſche Konſulat am 25. Juni beſon⸗ 
deren Antheil hatte, zu 2 Jahren Gefängniß, 
und 20 Perſonen, die an den Gewaltakten gegen 
die Italiener theilnahmen, zu Strafen von 
3 Monaten bis 14 Tagen Gefängniß. 

Bulgarien. 

Das Organ der Regierungspartei beſpricht 
die Frage der Aus ſöhnung mit Rußland. Aus 
den jüngſten ruſſiſchen Preßſtimmen erhelle, daß 
Rußland die Verfügung über die bulgariſche 
Armee, ſowie die Beſetzung von Varna und 
Burgas anſtrebe. Das Blatt fragt die An⸗ 
hänger der Aus ſöhnung, ob die Bulgaren 
Afrikaner ſeien, die ſich an Rußland verkaufen, 
um als Schlachtthiere vor Konſtantinopel ge 
ſchleppt zu werden, damit der Zar über die 
Gebeine der Bulgaren dort einrücken könne. 
Das Blatt fährt fort, Rußland habe kein 
Intereſſe an der Ausſöhnung, die Bulgaren 
bedürfen derſelben nicht. Die Bulgaren ſeien 
dem Sultan unterworfen, ſeien ein Theil des 
ottomaniſchen Reiches und hätten völkerrechtlich 
nicht das Recht, einen Gebietstheil irgendwem 
abzutreten noch jemanden zu verſöhnen. 

Zur Lage ſteht nunmehr feſt, daß die So⸗ 
branje aufgelöſt werden wird. Das betreffende 
Dekret ſoll bereits unterzeichnet ſein. Die 
Neuwahlen werden am 23. September ſtatt⸗ 
finden. 

Amerika. 

Das Repräſentantenhaus nahm mit 182 

gen 105 Stimmen das Tarifgeſetz in der 
Zenatsfaſſung an, beſchloß mit 160 gegen 104 
Zollfreihein für Kohle, mit 163 gegen 
Zollfreiheit für Eiſenerze und 
nahm mit 276 gegen 11 Stimmen den Antrag 
Zollfreiheit für Zucker an. Die vom 
Senate angenommene Faſſung des Tarifgeſetzes 
fuhrt erhebliche Herabſetzungen der Zölle auf 
Fayence, Glas waaren, Eiſen, Stahl, Baumwolle 
und Baumwollenwaren ꝛc. ein und ſetzt feſt, 
daß roher Zucker mit 40 Prozent ad valorem 
zahle, Wolle bleibt zollfrei. 


Gu 


Provinzielles. 


i. Ottlotſchin, 14. Auguſt. Der Stationsnacht⸗ 
wächter Fregin zu Bahnhof Ottlotſchin wird am 16. 
d. Mts. in gleicher Eigenſchaft nach Thorn verſetzt. 
— Der Grenzaufſeher Mayendanz iſt am 1. d. Mts. 
in gleicher Eigenſchaft nach Neufahrwaſſer verſetzt 
worden. 

Culmſee, 14. Auguſt. Der hieſige Gewerkverein 
feiert am nächſten Sonntage ſein erſtes Stiftungsfeſt. 
Nach einem Umzuge durch die Stadt, an welchem au 
die Gewerkvereine aus Thorn, Culm, Graudenz theil⸗ 
nehmen werden, folgt in der Villa nova ein großes 
Militärkonzert. Den Schluß des Feſtes bildet ein Ball. 

Culm, 13. Auguſt. In der Angelegenheit des 
verkrachten Vorſchuß vereins (Kaſſirer Lauterborn) war 
zur Vornahme der Wahl des Konkursverwalters und 
zur Beſchlußfaſſung über Einſetzung eines Gläubiger 
ausſchuſſes zu heute Termin anberaumt. Bis zum 
heutigen Tage ſind 186 000 Mark Depoſiten ange⸗ 
meldet. Der bisherige Konkursverwalter, Rechts⸗ 
anwalt Schultz, theilte mit, daß eine Prüfung der 
Bücher wegen der überall vorgenommenen Fälſchungen 
überhaupt nicht ſtattfinden könnte. Auch wird ſich 
niemals feſtſtellen laſſen, wann die Defekte entſtanden 
ſind. Die beſtimmte Höhe des Defekts laſſe ſich daher 
auch erſt am Schlußtermin (26. Oktober) feſtſtellen. 
Nach den Einnahmen und Ausgaben der Bücher ſei 
bis jetzt nur erwähnt, daß 340 000 Mark Depoſiten 
hinterlegt worden ſind, denen gegenüber ſtehen 90 000 
Mark in Wechſeln, 7000 Mark ebenfalls in Wechſeln, 
doch müſſen dieſe erſt geprüft werden, da fie muth- 
maßlich ſchon bezahlt ſind. Aus dem Lauterborn⸗ 
ſchen Vermögen find ungefähr 11000 Mark zu er⸗ 
warten, ſo daß im ganzen bis jetzt 232 000 Mark 
Defekt von den Mitgliedern aufzubringen wären. 
Hierzu kommen dann noch die nicht geringen Gerichts⸗ 
koſten. Bei der Wahl des Konkursverwalters wurde 
Kaufmann Schumacher von den Depoſiteuren, welche 
über 133 000 Mark verfügen, neu gewählt, jedoch von 
dem Konkursgericht nicht angenommen. bleibt 
daher auf Beſchluß des Konkursgerichts Rechtsanwalt 
Schultz Konkursverwalter. Der Gläubigerausſchuß, 
welcher einſtimmig gewählt iſt, beſteht jetzt aus den 
Herren Rentier Brien, Kaufmann Alberty, Brauerei⸗ 
disponent Sauter und Kaufmann Schumacher. Ueber 
die Nichtannahme des Herrn Schumacher als Konkurs- 
verwalter iſt von dem Gläubigerausſchuß Beſchwerde 
beim Landgericht in Thorn bs — worden. 


d Culmer Stadtniederung, 14. Auguſt. Die 
zum Herbſte d. J. neu herzuſtellenden Außenthore der 
Rondſener Schleuſe werden fait 16 900 Mk. koſten und 
wird dieſe Ausgabe im Wege einer Darlehnsaufnahme 
gedeckt werden. 

x Gollub, 14. Auguſt. In hochherziger Weiſe 
haben die früher hier viele Jahre anfällig geweſenen 
Dr. Kuhnt ſchen Eheleute bei ihrem Forrzuge nach 
Schleſien zwei unverheiratheten Damen 1506. Mk. mit 
der Bedingung vermacht daß dieſe die Zinſen bis zu 
ihrem Lebensabende genießen ſollt dann aher das 
Kapital der Stadt Gollub 


3 Dr. Kuhnt ſches Legat 
zu überweiſen it i 


Die Stadtgemeinde iſt nun in den 


ö 
Beſitz des Kapitals gelangt und wird aus dieſem und ö 
den Binfen eine wohlthätige Stiftung nach Jahren 
gründen. F 
Briefen, 14. Auguſt. Heute rückte die 4. Schwadron | 
des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 aus Thorn hier ein; 
die übrigen Schwadronen liegen in Arnoldsdorf, 
Bartochewitz, Treuhauſen Landen und Plusnitz im 
Quartier. — Aus Gram hierüber, daß ſein Sohn 
ihm nicht das Altentheil geben wollte, hat ſich der 
78 Jahre alte Käthner S. das Leben genommen. 
Marienwerder, 13. Auguſt. Ein eigenartiger 
Vorfall wird hier viel beſprochen. Die Steuerbehörde 
glaubt an die inzwiſchen ausgeſchüttete Wendel ſche 
Konkursmaſſe noch einen Anſpruch von 1,50 Mark 
Stempelſteuer zu haben. Verwalter der Wendel ſchen 
Maſſe war der Kaufmann K., der inzwiſchen ſelber 
in Konkurs gerathen iſt, deſſen Maſſe von dem Kauf; 
mann D. verwaltet wird. Bei letzterem, der alſo mit 
der Wendel 'ſchen Maſſe niemals etwas zu thun gehabt 
hat, erſchien nun vor einigen Tagen ein Steuer⸗ 
beamter und verlangte durch Mahnzettel die Ent⸗ 
richtung jenes Stempelbetrages und der entſtandenen 
Gebühren. Kaufmann D. weigerte ſich, Zahlung zu 
leiſten, und legte den Sachverhalt klar. Die Steuer⸗ 
behörde ging indeſſen nicht hierauf ein, es erſchienen | 
vielmehr, nach der Schilderung des Kaufmann D., 
zwei Steuerbeamte in deſſen Laden, und als er bei 
ſeiner Weigerung beharrte, ließen ſie durch einen 
Schloſſer die Kaſſe öffnen und entnahmen den ge⸗ 
forderten Betrag nebſt der Entſchädigung für den 
Schloſſer. Herr D. hat die Angelegenheit der Staats⸗ 
anwaltſchaft übergeben. N 
„Marienwerder, 14. Auguft. Auf Verfügung des 
hieſigen Landraths war auf Grund einer beſtehenden 
Polizeiverordnung eine große Anzahl Strafmandate 
gegen Perſonen ie worden, welche die vorge⸗ 
ſchriebenen Namenstafeln nicht direkt an den Wagen 
angebracht, ſondern, namentlich an Holzfuhren ꝛc, 
den Pferden angehängt hatten. Das hieſige Schöffen⸗ 
gericht ſprach in einem Falle, in dem Widerſpruch er 
hoben worden, den polizeilich Beſtraften frei und die 
hiergegen eingelegte Berufung iſt nunmehr auch von 
der Graudenzer Strafkammer verworfen und die 
Koſten der Berufung, einſchließlich der nothwendigen 
Auslagen, ſind der Staatskaſſe auferlegt worden. Su 
Folge dieſes Exkenntniſſes, deſſen Gründe noch nicht 
bekannt find, ſoll nunmehr der Herr Regierungspräſi⸗ 
dent erſucht werden, den Herrn Landrath zur Zurück. 
nahme feiner an die Amts vorſteher erlaſſenen dies⸗ 
bezüglichen Anordnungen zu veranlaſſen. | 
n Soldau, 14. Auguſt. In dem etwa eine Meile 
von hier entfernten Dorfe Kl. Lensk verſtarb geſtern 
ein Arbeiter unter choleraverdächtigen Erſcheinungen 
Eine ſofortige Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 
Roſenberg (Weſtpr.), 11. Auguſt. Vorgeſterr 
Nachmittag ſpielten mehrere Kinder neben der Pinkall⸗ 
ſchen Windmühle, deren Flügel ſich bei der ſchwach 
bewegten Luft nur ſehr langſam drehten. Das fieben- 
jährige Töchterchen des Arbeiters Winkler erfaßt: 
einen Flügel und wurde zum Entſetzen vieler Zuſchaue 
durch die Luft getragen, bis es an der anderen Seite 
wieder zur Erde herabkam, wo es von einem größere 
Mädchen von dem Flügel, an ben es ſich fe f 
anklammerte, losgeriſſen wurde, ſonſt hätte es d 
grauſige Luftfahrt noch einmal mo- 


Sen, O 
wohl bas Kind aus Naſe und M heil 
es doch keinen ernitlihen Schav. we) 

Hammerſtein, 12. Auguſt. Geſtern Nachmitt 


feierte bie hieſige aus etwa 80 Meiſtern beſtehen 
Schuhmacher⸗Innung das Feſt ihres 300 jährigen B 
ſtehens, verbunden mit ber Feier des 29jährigen Ju 
läums des Schuhmachermeiſters H. Rutzen als Ober 
meiſter dieſer Innung. Die Feier beſtand in einem 
Feſtzug durch die Stadt und Ausmarſch nach dem 
Birkenwäldchen, wo im Reſtaurationsſaale ein geme 
ſchaftliches Eſſen und ſpäter ein Tanzkränzchen ftait- 
2 5 Der geſammte Magiſtrat nahm an dieſer Feier 
heil. 

Königsberg, 14. Auguſt. Ueber das geſt 
amtlich konſtatixte Auftreten der Cholera in Nied- 
zwedzen bei Johannisburg wird der „Luder Ztg.“ 
noch folgendes berichtet: „Am 1. d. M. verſtarb im 
Niedzwedzen bei Johannisburg ein Arbeiter unter 
Anzeichen von heftigem Brechdurchfall mit Krämp 
und erſt am 5. Auguſt kam der zweite Todesfall vor 
bei einem Manne, welcher mit der Fortſchaffnng 
erſten Leiche beſchäftigt war, ſowie dei einem 
jährigen Kinde. Darauf verſtarben am darauffolgende 

age zwei Männer nach achtſtündiger Kran! 
welche auf polizeiliche Anordnung Tags vorher 
Beerdigung der zwei Leichen beforgten. Die Pon 
wurde groß, es wollte niemand ferner an Todte Hard 
anlegen. Die weiteren Todesfälle vertheilen fih auf 
die nächſtfolgenden Tage. Vom d. bis 11. waren 
12 Perſonen geftorben. Die Erkrankungen haben 
abgenommen, und die Bevölkerung hat ſich meh 
zubigt. Gleich die erſten Todesfälle wurden ärzt! 
und behördlicherſeits als ſehr heftig und ernſt be 
zeichnet, und nur dem energiſchen Eingreifen der he: 
treffenden Behörden iſt es zu verdanken, daß 
bösartige Krankheit bis dahin auf ihren Herb he 
ſchränkt blieb, denn ſofort wurden die ſanitätspo en 
lichen Vorſichts⸗ und Sicherungsmaßregeln ſtreng en 
in Anwendung gebracht, die Kranken» und Armen- 
pflege, die Desinfektion und Reinigung ſämm eiche 
Wohnungen der Ortſchaft ein- und durchgeführt. n 
hat auch das häufige perſönliche Erſcheinen des hiefinen 
Herrn Landrath Dr. Engelhard am Orte der Ge 
ſehr weſentlich beigetragen, welcher den Arzt tea ber 
gleitete und die nöthigen Anordnungen an Ort und 
Stelle beſprochen und auch veranlaßt hat. Trohhen 
iſt viel Noth und Elend dort eingekehrt. Fün zehn 
kleine Kinder, darunter Säuglinge von vier hen, 
find mutter» reſp. elternlos geworden, und es 
zu thun, um die Thränen der Kleinen zu linber 
Die Ortſchaft iſt von jeglichem Verkehr abgeſ en 
Zwanzig Arbeiterfamilien find beſchäſtigungsss 
müſſen unterhalten werden. Für die Opfern 1 
und Mildthätigkeit iſt dort ein dankbarer Platz 
die Krankheit gekommen iſt, konnte noch nich 
ſtellt werden. Verdorbene Heringe ſind in 
Arbeiterfamilien wohl gegeſſen worden; jedoch 
keankten auch Leute, welche ſolche nicht genoſſen haben 
und zwar fehr heftig, fo daß der Tod inn 
10 Stunden eintrat.“ 

ik, 12. Auguſt. Am 27. v. Ms. 
Yährige Tochter des Inſtmanns Piepließ aus Tren 
towsken damit beſchäftigt, ihrer krank zu Bett g 
den Mutter Kaffee zu kochen, wobei das enn 
Kleider erfaßte und das Mädchen ſchwere Brand- 
wunden erlitt, in Folge deſſen ihre Aufnahnn 
Krankenhaus erfolgen mußte. Dort iſt dass 
einigen Tagen geſtorben. 

eee, 


Zur Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Königsberg. 
In Bezug auf eine größere Beh 
hieſiger Gewerbetreibenden bemerken 
Anſchluß an unſeren Artikel in Nr. 


folgendes: Mehrfach wird die Befärch zung it aer, dem Gebanten naher getreten, ür, auch dieſe unter dae lotzlaluge Obhut Rellen Telegraphiſche Börsen Depeſche. 
geile daß die Koſten der Herſtellung die Ausfuhr von Mehl aus den inner-ruſſiſchen] müſſen. Es wäre wünſchenswerth, daß ſich an Berlin, 15. Auguft. 
dies des Transports der Ausſtellungsgegen⸗J Gouvernements nach Finnland Vergünſtigungs⸗] Stelle des Herrn Appel Jemand freiwillig zur Sonde: feit. . 
% und die Platzmiethe ſehr erheblich fein | tarife feſtzuſetzen. Uebernahme dieſer Stellung im Verſchönerungs . e ee 3 an 
Serben, Demgegenüber erinnern wir daran, — [Rlafienlotterie) Die Ausgabe | verein bei deſſen Vorſtand meldete, damit eine reuß. 30/ Couſols . . 20 92.00 
“ bie Ausftelungsgegenftände, wenn gewünſcht, der Erneuerungslooſe zur dritten Klaſſe der | ſofortige Beſetzung derſelben erfolgen kann. 5 3 4 Conſolss 102,70 1050 
Are 1 fi 1 5 
Vermittelung des Ausftelungstomitees | 191. Preußiſchen Klaſſenlotterie hat am — [Dem hieſigen Land wehr ⸗ FR 97 Sale 4½% en 16800 


um Platze verkauft, oder vom Komitee für die | 13. Auguft begonnen und endigt am 6. Sep⸗ [Verein] ih das Recht zum Führen einer lin. Prandbriele fehlt | . 65,50 


TasiielungssLotterie erworben werden können. tember d. J Gewinne aus der zweiten und Fahne verliehen worden. 


Denn mehrere Ausſteller fi vereinigen für | Freilooſe zur dritten Klaſſe werden vom a 
eine Kollettiv-Ausftellung, fallen für den Einzelnen | 20. Auguſt ab verabfolgt. 11 * 3 1 2 W he Oeſterr. Banknoten 164,15] 163,95 
+ Selen weniger groß aus. Iſt eine rege — ([Flößereibeſchränkungen auf 27 Zoll 9 Strich. : f 1 er. 59 
Seigeiligung geſichert, und, wie wir hoffen, bie | der Bra he und Netze.] Die Brom⸗ Heilt PN Loco in New- Dort 57¼ % 57% 
% der Anmeldungen groß genug ausgefallen, berger Handelskammer macht folgende Mit-| Se [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 wäre es nicht undenkbar, daß Stadt und theilungen: Es iſt feſtgeſtellt, daß der Flößer Perſonen. £ Roggen : loco 118,00| 117,60 
Kreis Thorn, um würdig vertreten zu jein und Aug. Kiehl in Netzdamm, jetz im Cholera» — [Von der Weichſel. Heutiger Be 1185 een 
en Ginzelausftelern eine zweckmäßige Unter» lazareth, an aſiatiſcher Cholera erkrankt in, | Waſſerſtand 0,01 Meter über Null. Novdr. 120,50 119.25 
Da derſelbe ſein Holz von Brahemünde aus — eingeführt] wurden heute 72 | RAbäI: Oktober 44,20 44,40 


Novbr. 44,20 44,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 30,50 30,50 
Aug. 70er 34,100 34,10 
Ditbr. 70er 34,90] 34,80 
Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard. Zinskuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 40a 


Denefte Nachrichten. 
Fiume, 14. Auguſt. Die Magazine des 
hieſigen Bahnhofs ſtehen in Flammen; in den⸗ 
ſelben iſt ein der großen Adriageſellſchaft ge⸗ 
hörendes Waarenlager aufgeſtapelt und es 
beſteht die Gefahr einer Erplofion, da im 
Innern des Magazins ſich ein größeres Spiritus · 


digung ihrer Gegenſtände zu ſichern. einen 
yeöheren Saal der Ausſtellungshallen einnehmen, begleitet hat, jo ift er möglicherweiſe durch den | Schweine aus Rußland. 

ber, ſofern die Gruppen - Eintheilung ſolches Genuß des Hafenwaſſers in Brahemünde erkrankt. 

i zuläßt, einen beſonderen Pavillon erbauen Behördlicherſeits iſt angeordnet, daß aus⸗ Kleine Chronik 

ante, in dem eine Sonderausſtellung nach den ländiſchen Flößern das Betreten des Untere | ueber A Anarchie Abt K 
0 Banden Aller unterzubringen wäre. Der hafens von Brahemünde möglichſt gehindert] das Montag Abend nach 9 Uhr in Berlin verübt 
Ledarf an größeren Geldmitteln hierfür brauchte wird; das Begleiten des Holzes durch aus« worden ift, waren ungeheuerliche Gerüchte verbreitet. 
iet einmal von den Ausſtellern allein aufges ländiſche Flößer nach aufwärts durch Brahe, Ueber die thatſächlichen Vorgänge erfährt das „B. T.“ 

Jacht zu werben; denn es Reht zu beffen dab Bromberger Kanal und Nege iſt unbedingt wer: Schleſſer Abeif Sen ber der delllſchen Moligel 
Aer allgemeinen, regen Betheiligung der boten; daſſelbe trifft auch für die mit dem als Anarchist bekannt ii, wurde gestern Abend von 
"reistag und die Magiſtrate ihr Intereſſe an Floßholz aus Polen kommenden inländiſchen] einem Beamten der politiſchen Polizei, dem Schutzmann 
Wohle der gewerbetreibenden Bürger durch] Flößer zu. Letztere find gleichfalls auf der Buſſe, beobachtet, als er mit einem Geſinnungsgenoſſen 
Öewiligung von größeren Geldbeihülfen be: Fahrt von der Brahe nach der Netze nicht Sender Se ac e 4 e 
unden werden. Verfehlt wäre es aber, wenn] weiter zu beſchäftigen, ſondern am Hafen zu aufmerkſam, — elabalb fielen die beiden Anarchiſten 


demand eine Anregung von dorther abwarten entlaſſen. über den Schutzmann Buſſe her, warfen ihn zu Boden 
wolte. Vielmehr muß die Angelegenheit von — [Amtlicher Cholerabericht.] und ſchlugen ihn blutig. Ein uniformirter Schutzmann lager befindet. Alle Rettungsverſuche find ver» 
intervenirte und ſchritt zur Verhaftung der beiden geblich und der Schaden iſt ein koloſſaler. 


den Gewerbeunternehmern gefördert werden und | Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt bei Johann : 
benq erſt werden Staat und Gemeinde ſich] Ruld — Quarantänepflichtiget von Althof — ee ng A: ebene anden 
der den Nutzen und die Höhe der erforder⸗ und bei Arbeiter Schmidt in Einlage. ſich die Siſtirten zur Flucht und Schewe feuerte aus 


gen Beihülfe ſchlüſſig werden können. Wir Danzig, den 14. Auguſt 1894. einem Revolver auf die verfolgenden Polizeibeamten 
einen Schuß ab, der indeß nicht traf. Es entſpann 


wüönſchen dem Handel und Gewerbe zu nützen, Bureau des Staatskommiſſars. \ ; 
dem wir auf Die Gelöifälfe in ee Ar, _ — [Darf ein Rsufmann Teinen RT 
Shrmeilen und zum Vertrauen auf die fachkundige Kunden im Laden unentgeltlich patronillirende Kriminal - Schugleute, Zachau und 


Jeurtheilung des Bedürfniſſes und die bewährte Spirituoſen verſchenken?] Der Amts⸗ Gemmerich, den Kollegen zu Hilfe eilten. Es hatte 
ſich inzwiſchen eine große Menſchenmenge ange 


Brreitwiligkeit in Sachen des All f i 

gemeinwohles anwalt zu X. erhob gegen einen Schnitt⸗ i 
. Sobald nähere Einzelheiten über waarenhändler wegen unbefugter Ausübung 5 Keen, — — Busse er 
Ausſtellung bekannt fein werden, werben | des Schankgewerbes Anklage, weil derſelbe | ander, ringend auf der Erde liegen. In dem Augen. 


Die unſeren Leſern Kenntniß davon geben. Vor ſeinen Kunden in ſeinem Laden unentgeltlich | blick, als fie hinzutraten, feuerte Schewe vier Schüſſe 
ab, wovon drei den Schutzmann Zachau trafen; einer 


allem halten wir es für zweckentſprechend, wenn] Schnaps ausſchänkte. Das Schöffengericht zu 4 ; ; 
h aus der Mitte der Intereſſenten heraus | X. ſprach indeſſen ben Angeklagten frei, weil er 3 ne e Fer 
ein Lokalkomitee bildet, welches Anmeldungen | den Branntwein verabfolgt habe, ohne den Preis | Andere Perſonen find nicht verletzt worden. Schewe 


ngegennimmt und einen Mittelpunkt für die dafür dem Preiſe der Schnittwaaren zuzu-] wurde, entwaffnet und nach dem Polizeipräſidium 
gebracht, wo er ſich in Haft befindet. Der verletzte 


Lertret le i i 
tretung der Angelegenheit nach außen hin ſchlagen. Die Strafkammer aber verurtheilte 80 ben Zachan it übrigens vorher ſchon Fr 


Rom, 14. Auguſt. In gut unterrichten 
Kreiſen glaubt man zu wiſſen, daß der Ge⸗ 
meinderath von Rom nächſtens ſeine Entla 
einreichen wird. Das Defizit des Gemen 
budgets ſoll auf 10 Millionen geſtiegen jein 
und wird von einer Falliments erklärung 
Stadt geſprochen. 

Rom, 14. Auguſt. Der Papſt hat 
Patriarchen der orientaliſchen Kirche nach bier 
zur Konferenz mit den Kardinälen eingelaben, 
behufs Beſprechung einer eventuellen Wi! 
vereinigung beider Kirchen. 

Petersburg, 14. Auzuſt. Das in nd 
land belegene Kirchſpiel Sippale it von 
furchtbaren Cyklon heimgeſucht worden. 
einer Ausdehnung von ſechs Kilometern wr 
ſchreckliche Verheerungen angerichtet. 


804 24 80 8 ' 
3 Bun Angeklagten * 50 N. Geldſtrafe. weil er im Di he verwundet worden; das eine Mal 85 „I 
ä in jeinen Zeſchäftslokale mehreren Perſonen, erhielt er, als er ein Verbrecherlokal zu obſerviren Dörfer find vollständig zerſtört worden, jänmts 
akales. theils fruheren Kunden, thells ſolchen, die er batte, e n zweite — mus lihe Bäume in dem betreffendem Gebiete 

5 1 s Kunden ewinnen wollte je ein Gläsch er bei der Festnahme eines De erteurs verletzt. ie U R an 

Thorn, 15. Auguſt. 2 9 „je ein Gläschen] und . wurzelt oder abgebrochen. Die Felder wi 

erwunbungen, die der Beamte durch den Anarchiſten gänzli ch verwüſtet. Mehrere Menſchen werben 


leine amtliche Vertanfsßetlel ee 2 r ret, das wicht gefährlicher Art. 
n Poſtfreimarken, Poſtkarten 2c. iſt dei dem f * an Seinem Lokale ſotort trank Grade „ „ Daß einer Shiebübung wegen ein 
Jucbandler Herrn J. Rattocski, Alıft. Markt 3“, Seien des Angels Beer 3 en, Die Gebt e ollgand ie geräumt merben 
errichtet. eitens des Angeklagten eingelegte Reviſton unh, dürfte wohl nicht oft vorkommen. Am 15. d. 
N . bat das Oberlandesgericht zu Breslau zurück- Toll eine Batterie des in Frankfurt a. O. garnifoni- 
j — [Zur Handhabung des preußi - gewieſen. renden Feldartillerie-Regiments General⸗Feldzeugmeiſter 
chen Ein kommenſteuergeſetz es] hat — [Be wer bung.] Um die erſte wiſſen · — Brandenburgiſches) Nr. 18 bei Ranzig im Kreiſe 
8 Oberverwaltungsgericht in neuerer Belt schaftliche Sehrerfiele an der hiesigen höheren Beestom eine Schießüdung abhalten und um 9 Uhr 
nie Entſcheidung gefällt, daß Ausgaben für a ; 3 der Richtung nach dem Großen Goffenblatter See 
$ ’ gar, Töchterſchule ſind bis heute, dem Schlußtermin | mit ſcharfer Munition ſchießen. Hierzu wird das Re⸗ 
rhaltung der Geſundheit eines Steuerpflichtigen, der Anmeldung, 15 Bewerbungen eingegangen. giment von 8—10 Uhr das gefährdete Gelände durch 
darunter auch ſolche für Badereiſen, nicht abs | Die Stelle iſt zum 1. Oktober d. J. zu be⸗ Batrouillen und Poſten abſperren laſſen. Das Gehöft 
hugefägig find. ſetzen, von welchem Tage ab der zeitige In. Ber ee wibresp niger dei 12 
4 [Parallelzüge zu den Har⸗ haber, Herr Dr. Beckherrn, die Direktorſtelle an Menſch und Thier geräumt“ fein, 10 berichtet die 
monikazugen.] Wie jetzt ſchon auf den einer höheren Töchterſchule in Oberſchleſien] „Berl. Preſſe“ — Wir konnen die Meldung in dieſer 
Linien Berlin⸗Eiſenach⸗Frankfurt a. M., Berlin · übernimmt. daun kaum für zutreffend halten; denn keinesfalls 
Hannover⸗Köln, Berlin⸗Aachen, Berlin Hamburg — [Jugendſpiele.] Bekanntlich ſind — eee e are eng 
und anderen Linien neben den D Zügen Pa⸗ die Verſuche, die Jugendſpiele auch dei uns] durch Schießübungen gefährdet werden. In 
N tallelzüge laufen, welche es geitatten, ohne den | dauernd einzuführen, in dieſem Jahre wieder „In Folge des Verſagens der 
Platzkartenzuſchlag ebenfalls verhältnigmäßig | fortgeſetzt worden und es erſcheint wünſchens⸗ Eine m ſe n der Lokomotive prallte der ſchottiſche 
ſchnell zu reiſen, fo ſollen dem Vernehmen nach | wertb, fie nicht ganz aufzugeben. Wie man Sting am Sonntag die Puffer 4 Station 
auch auf der Oſtbahn ſchon zum Herbſt neben hört, werden die jüngeren Kräfte des Turn- Der Van beck obe Jabra ldi. fiesen 
den Harmonikazügen ſolche Parallelzüge verkehren, vereins die Spiele weiter aufnehmen, ver-] gab der Lokomotivführer Gegendampf. Holz und 
in denen eine Platzgebühr nicht erhoben wird.] muthlich aber nur für Knaben und der Turm Eiſenſplitter flogen nach allen Richtungen und das 
Wem freilich daran liegt, jo ſchnell wie irgend platz dürfte dazu am geeignetiten ſein. Anders Den wre am Ende des Bahafteige wurde zertrümmert. 
möglich an ſein Reiſeziel zu gelangen, wird nad) | verhält es ſich mit den Mädchen; auch hier Maschi ee Schlofwagen 3 770 
wie vor den Harmonikazug benutzen müſſen; für | werden geſchulte Kräfte die Sache in die Hand ſchädigt Zum Glück befand ſich aber kein Fahrgaſt 
1 Nr auf nn Strecken, bei denen der 1889 1 55 müſſen. Die bisherigen Verſuche 115 Rasse bade Der Adee Bi ein Zagen britter 
ied in der Fahrzeit der verſchiedenen ge | hauptſächlich an der Platzfrage geſcheitert, viele | trü urden in einandergeſchoben und völlig zer⸗ 
nicht erheblich iſt, wird ſich dagegen die Be- leicht konnte dieſe ang e nano, daß ar PAR ge ee a 
nutzung der billigeren Parallelzüge empfehlen. der weſtliche Theil der ſtädtiſchen Baumſchule] gäſte. 21 wurden mehr oder weniger verlegt. Das 
— [Zum Schifffahrts verkehr mit | am Turnplatz, der doch nicht zu Anpflanzungen Unglück wäre bedeutend größer geworden, wenn nicht 
Rußland.] Dem Vorſteheramt der Kauf⸗ benutzt wird, abgegrenzt würde; es befindet Sir Be leeren Schlafwagen den Anprall einigermaßen 
mannſchaft zu Königsberg iſt die Abſchrift eines | ſich auf dem Platz eine Pumpe und auch ein Eier hätten. e 
Schreibens des kaiſerlich ruſſiſchen Geſchäfts⸗ kleines Gartenhaus, der Platz könnte alſo mit | um Rn man in Amerika alles thut, 
trägers in Berlin an den Herrn Staatsſeketär] wenigen Koſten hergerichtet werden. Vielleicht ea 4 e ee . 
des Auswärtigen Amtes vom 25. Juni d. Is. | entichließt ſich der Verein für Jugendſpiele nach] Syſtem den ſchönſten Aufſchluß. In Schuhgeſchäften 
ugegangen, wonach fremde Schiffeführer, welche] dieſer Richtung hin von neuem ritte zu 2 man z. B. auf die glänzende Idee verfallen jedem 
ch verpflichten, ihre in Rußland ankommenden thun, die Au einem günſtigen Reſultat führen 8455 von einem Paar Schuhen zugleich eine Kauf 
Flußfahrzeuge nach dem Auslande wieder aus⸗ könnten. Bei ſachtundiger und ſicherer Zeitung | ſich i aht at: N 8 
ſuführen, für die Folge gehalten ſind, für die] würden ſich die ſtädtiſchen Behörden der Unter: | bis fünfzehnwal gratis wichſen zu laſſen. Sutgefhäfte 
Einhaltung dieſer Verpflichtung eine Kaution] ſtützung der Sache wohl nicht entziehen. geben ihren Käufern ähnliche Karten, die fie dazu ber 
9 der Höhe des eventuell für die Fahrzeuge — [Berigönerungs’ Verein lufee Hut mehrmals umſonſt auffeifchen au 
Inu entrichtenden Zolles zu fellen. Wie betannt, Durch den Tod des Lehrers Herrn Appel hat Bi ee Genen. gar 
2 dieſe Anordnung für das Zollamt Nieszawa | der Verein eines ſeiner thätigſten ausführenden i 
einſtweilen ſuſpendiert worden, für die anderen] Mitglieder verloren. Der Verſtorbene hatte die 
Grenzübergangepunkte noch nicht in Kraft ges Erhaltung der Glacis übernommen, und da in 
treten. dieſen eine firenge Aufficht beſonders nöthig 
* [Staatliche Getreidemagazine | eriheint, fo dürfte eine Neuwahl an Stelle des 
in Polen] Außer in Sosnowice ſollen] Herrn Appel erforderlich fein. Allerdings gehört 
nach neueſter Mittheilung auch in Oſtrowiec] dieſes Amt gerade nicht zu den angenehmen, 
- Roangorod Dombrowoer Bahn) ſowie in] wohl aber zu den dankbarſten, denn immerhin 
I Chem und Mlawa (Weichſelbahn) ſtaatliche] find die Anlagen ihrer Nähe und Schönheit 
Getreidemagazine eingerichtet werden. 


vermißt. 

Paris, 14. Auguſt. Verſchiedene Ble 
erheben Proteſt dagegen, daß ſowohl in N 
wie in den Provinzen mehrere Poſtdirektoren, 
welchen von der Zentralkaſſe italien ſche 
Münzen geſchickt wurden, dieſelben, trotzden 
nicht annehmbar ſeien, ihren Beamten 
Gehalt ausgezahlt haben. Man fordert energ e 
Unterſuchung. 

Brüſſel, 14. Auguſt. Die Polizei 
haftete eine Diebsbande, welche aus 28 “ers 
ſonen beſtand und welche hauptſächlich an 
holländiſchen Grenze eine Anzahl Kirchen 
Landhäuſer geplündert hatte. 

London, 14. Auguſt. Hier verlautei 
daß England, Frankreich und Rußland fi ver 
ſtändigt haben, keinen Angriff der Japaner 
Peking zu geſtatten und ſofort einzufchreiten, 
Sr die Japaner die Takuforts angre 
ollten. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 
Berlin, den 15. Auguſt. 

Budapeſt. Das Palais Commercial in 
Szathmar wurde von Anarchiſten angezündet 
von den im erſten und zweiten Stock beiepäftigien 
250 Arbeitern wurde bereits ein großer Tei 
getödtet; Polizei und Feuerwehr arbeiten ei 
an der Rettung der übrigen. 

Rom. Die Polizei entdeckte eine aua 
chiſtiſche Vereinigung, welche ſich mit der Her⸗ 
ſtellung von Sprengſtoffen beſchäftigte; eine 
fertige Bomde wurde vorgefunden, 7 Perſonen 
verhaftet. 

Paris. Die Hinrichtung Caſerios wird 
wahrſcheinlich morgen früh in Lyon ſtatifinden, 
die Guillotine it bereits dahin geſchafft worden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müfterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver⸗ 


Holztrausport auf nr Weichſel 
& am 14. Auguſt. 
Fenski u. " bi 
Kief ern Rundholz durch Wojeſech 6 Traften 4202 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 15. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Eintrittstarten zu Vorſtellungen an irgend einen 
Varietätentheater ber, wenn 255 Einkäufe von Waaren 
im Werthe von über einem halben Dollar bei ihnen macht. 
f wegen der Erhaltung außerordentlich werih. 
1 [Der deutſchen Mehl] Sollte ſich nicht einer unſer Herren Rentiers 
in duft rie] droht für ihre Ausfuhr mach | oder Penſionäre bereit finden laſſen, das Amt 


zu Übernehmen ? An Promberger Thor rar d. Henneberg (t. f. Hoflief ). Zürich veriendet 


ur a in Zukunft ein Wettbewerb. 1 5 7 4 8 N 
3 chen Finanzwiniſterinm iſt die Frage jetzt ebenfalls gärineriſche Anlagen gemacht und 209 count.” 30er 52,50 Bf., — . G bez. 1 
5 f J ieh enn fie mi Brier ed ni icht conting. 7 5 129 — u ächten Seidenſtoffen an Jeder 
krörtert worden, wie man die deutſche Mehl wenn ſie nicht auch in kurzer Zeit vernichtet 5 rg 1. oe 2 an Feen: Bam und  inpene Roben b ganze Stücke 
5 =. 5 —.— 5 porto- und ſteuerfrei ins Haus. 


Anſuhr nach Finnland belämpfen könne, man! ſein ſollen, ſo wird der Verſchönerunasverein 


| 


Lehmann, jänerer Junge 


J0 hin von meiner Reife Aufi 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 17. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr j 
werde ich an der. Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierſelbſt ; 
1 Muſikwerk (Symphonion), | 
ferner 1 Muſik Automat 
(Symphonion) 5 Pfennig⸗ 
Einwurf, 1 Reifring, 2 große 
Bilder (Stahlſtiche) 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 15. Auguſt 1894. 
Sakolowski. ne | 


Deffentliehe Zwangsversteigermng. 


Freitag, den 17. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

hierſelbſt 
1 große Blitzlampe, 35 Dizd. 
Uhrgläſer, 9 Du. Schub: 
gehäuſe, 1 größere Partie 
verſchied. Trauringe, Ohr⸗ 
ringe, Alkoholometer, Zubehör: 
ſtücke zu Taſchenuhren, 1 
antiken Schreibſeeretär, 1 
alten, gut erhaltenen Schreib⸗ 
tiſch mit vielen Geheimfächern, 
1 Serviettenpreſſe, 1 Burka, 
verſchied. Glas: u. Porzellan⸗ 
geſchirr, Lachtjähr. Schimmel⸗ 
wallach (als Reiſe⸗ und Zug⸗ 
pferd), ſowie einen Feder⸗ 
geſtell⸗Wagen u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verkaufen. 5 2 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ein Haus 


beſteh, aus einer Wohnung von 
4 Zimmern und vielen Nebenräumen, ſowie 
4 großen trockenen Lagerräumen, nahe der 
Weichſel, iſt von ſofort billig zu verkaufen 
oder zu verm. Näheres Tuchmacherſtr. 22 
von 9— 12 Uhr Vermittags. 


Ein Hausgrundſtück 
. in Klein⸗Mocker 


billig. bei geringer Anzahlung ſofort wegen 
Umzugs zu verkaufen. Zu erfragen im 
„Goldenen Löwen“ in Mocker. 


Eine Bäckerei 


will ich ſofort od z. 1. Oetbr. d. J. vermiethen. 
Wittwe Amalie Schatz, Schillerſtr. 4. 

R 1 u verpachten. 
Eine Gärtnerei Wobnun en 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 


bei 


Dem geehrten Publikum von Thorn hiermit die ergebene Anzeige, daß der 


Alleinverkauf für 


Sauerhrungen-Marienanelie Ostrometzko 


dem Herrn G. Haupt, „Hotel zur Holzbörſe“ Araberſtraße vis-A-vis Arenz 
Hötel übertragen worden iſt. 


Die Brunnen-Verwaltung „Marienguelle, Ostrometzko“. 


Städtische Baugewerk-, Tischler- u, Maschinenbau-Schule 
Neustadt in Mecklenburg. weitere Auskunft ertheitt: Die Direktion. 


UCH-ALLE 


uftrirfe Jamilienzeitung zur Anterhaltung und Belehrung, beginnt foeben 
einen neuen, feinen dreißigſten Jahrgang 1895. Das beliebte und weitverbreitete 
Journal behält auch im neuen Jahrgang, trotz der Vermehrung feiner Kunſtbeilagen, 
den ſeitherigen billigen Preis von 


nur 50 Pfennig für das Heft as 


bei. „Das Buch für Alle“ wird von den meiften Buch⸗, Colportagehandlungen, Journal⸗ 
erpebienten ꝛc. geliefert. Wo der Bezug auf Hinderniſſe ſtößt, wende man ſich an die 
Union Peutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart. 


Brombergerſtraße 33. DSDS I 
E Ein Kruggrundüd 34 en 0 | 
ge Baugeschäft von 


mit Land und eine Schmiede nebſt Hand⸗ 
werkszeug zu verkaufen bei 


11000 Merk. 


auch getheilt, auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Wo? jagt die Exped. d. Ztg. 


3000 und 4500 Mark 


ſind auf ſichere Hypothek ſofort zu ver⸗ 
eben. Näheres dei A. Nachmann, 


eglerſtraſte 19. 
Bin von meiner Reiſe 
zurückgekehrt. 
Dr. Szuman. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraßßſe 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. 


Fünſtliche Zähne. 
Beh Schneider 17 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Dankſagung. 

Ich litt an der Bruſt. Ich mußte oft über 
eine Stunde ununterbrochen huſten, um den 
Schleim, der ſich nur ſchwer löſte, heraus 
zubekommen. Ich war während der Krankheit 
ſtark abgemagert, die Haut ſchlamperte und 
das Fleiſch, das ich noch hatte, fühlte ſich 
ganz welt au. Ich hatte ſchon alle möglichen 
Mittel angewandt, da aber nichts half, ließ 
ich mich endlich von dem hombopathiſchen Arzt 
Herrn Dr. med. Hope in Magdeburg behandeln. 
Kaum hatte ich deſſen Medicamente gebraucht, 
ſo 8 610 der Huſten ſchon auf und ich fühle 
mich wieder ſo geſund wie zuvor. Ich ſage 
Herrn Dr. Hope meinen größten Dank. 
(gez.) Johann Feulner, Schuhmachermeiſter, 


Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeister. 

Uebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und (& 
Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und 15 

5 Zeichnungen. 8 
A) Culmer Chaussee 49. Fernsprecher Nr. 82. N 
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Vollständige Ausführung der 


kopie Oloset- und Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen 
und Polizei-Verordnungen 


R. Thober. Bauunternehmer, 


Bäckerstrasse 13. 


arbeiten werden schnell und billigst u 
Referenzen über bereits ausge ührte Anlagen stehen zu Diensten. 


die General⸗Agentur 


Thorn 
einer gut eingeführten deutſchen e 
verſicherungs⸗Geſellſchaft iſt vom! Oc, 
tober cr. neu zu beſetzen. Qualifizicte 
Bewerber belieben ihre Offerten sub Chiffre 
G. A. 100 in die Annoncen-Grpebition 
von Daube & Co., Poſen, einzureichen. 


0-95 Zimmergesellen 


erhalten von fofort dauernde Arbeit 


nzeige zu machen, daß ich eine 


Dameuſchneiderei 


eingerichtet habe. 


zu ſoliden Preiſen gefertigt, und bitte ich. 

mich mit geſchätzten Aufträgen geneigteſt 

beehren zu wollen. 

Frau Schloſſermeiſter Emma Hennig, 
Bäckerſtraſſe 26. 


Sämmtliche 


Schnappenhammer B. A Kronach. (Winterarbeit). K ſowie l — et fauber 
2 und billig ausgeführt be 
ädjfte Lotterien: Ulmer & Kaun.| zus Hell. Brüdentraße 34, 


im Haufe des Herrn Buchmann. 


arienburger Pferde : Lotterie ; 
Gewinne: 8 Equipagen und 106 Pferde; 
Looſe a Mk. 1,10; 
Marienburger . Geld Lotterie; 
Hauptgewinne: Mk. 90000, 30000 c.; 
Looſe a Mk. 3,25; 
Baden Baden'er Lotterie; 
Hauptgewinn: Mk. 20 000 ꝛc.; 
Looſe a Mk. 1,10. 


—— ͤ —æ——Pß ͥ Ä— 
Bu 7 u) 
Lehrling 

wird per 1. Oct. er, od. früher geſucht. 


Droguenhandlung Macker. 
Mädchen 


ür den Vormittag geſucht ; 
j Salnerftrahe Af, 1 Treppe links. 


in den neneften Fagons, 
1 zu den Willig Meeifen 2 


S. LANDSBERGER, 


Die Haupt⸗Agentur: Dep. gel. möbl. Wohn., m. 4. P. Burſch.⸗ 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. Seen u. Pferdeſtall z. v. Schloßſtr. 4. Heiligegeiſtſtraße 12. in die Expedition dieſes Blattes erbeten. 
8 Diideutiche Beitung” 


Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Drück der Buchdruckerei „Thorner 


Donnerstag, den I6, U. Freitag. den ſ7. d. I. 
Tormittags von 9 Uhr ab: 


Auction 
| Adolph Bluhm. 


I 1 Klavier 


Kanalisations- und Masserleitangs- Ablagen, 


Ortsstatute 


werden sorgfältig und unter billigster Preisberechnung hergestellt von 


NB. Br Eat und Zeichnungen hierfür, sowie sämmtliche Bau- 


Hiermit geſtatte ich mir die ganz ergebene 


Coſtume werden nach der neueſten Mode 


Glaſerarbeiten Mere 


1 Corſetts !! 


billig abzugeben Culmerstrasse 18. 


Ein Laden 


nebſt daran anſtoßendem großen 
Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtraße 6. 


1 gr. u. 1 fl. Laden, 


zu jedem Geſchäft geeignet, beſonders zum 
Kurz“, Wollwaaren⸗ oder Putzgeſchäft, 
vom 1. October d. J. zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


E Mein Faden m: 
Breiteſtraße Nr. 19, 


den jetzt Herr Wardackl bewohnt, ſowie die 
Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 1. October 


ab zu vermiethen. W. Romann. 


Kleiner Laden, 


Mittel⸗ und kleine Wohnung 
Seglerſtraße 25. 


1 Reſtaurationslofal, TE 
Lagerkeller ug 

zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 

EEE RETTET 


Ein großer Lagerkeller 


vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen Culmerstrasse 6. 


je 3 Zimmer, 
2 Wohnungen, Rüde Helle 
und Waſſerleitung, dom 1. October zu ver: 


miethen Kloſterſtraße 1. Winkler. 


2 Wohnung, zu 
die bisher von Herrn Lehrer Appel bewohnt 
geweſen, iſt vom IL. October event. früher 
zu vermiethen Ir 

R. Schultz, Neuſtädt. Markt Nr. 18. 


120 
Wohnung eeriernzane 18. 
1 


Parterre⸗Wohnung für 225 Mk. ſſt 
vom l. October zu vermiethen, 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. 
1 kleine Wohnung vom 1. October zu 
vermieten. Hexrmann Dann. 


2 Wohnungen, 


vermiethen Mauerſtr. 36. Hoehle. 


Wohnung 


in der 3. Etage, 2 Zimmer, Alkoven und 
Küche, mit Waſſerleitung, vom 1. October zu 


verm. Eliſabethſtr. 2, im Cigarxrengeſchäft. 
1 Wohnung l. d. 1. Etage, 4 Zimmer, 


8 Entree, helle Küche und 
Zubebör Schlofftrafie 10. Wenig. 
1 Kellerwohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
Mock vis-a-vis dem alten Viehhof, 
er Rayonſtraſßſe 8, 
D Balkon: Wohnung m 
von 4 Zim., Küche, Speiſek. 2c., v. 1. October, 
ſowie eine kleine Wohnung von ſofort 
zu vermielhen. emke. 
AUSbL.Iim, w.u.0.Denf, K 
Ein gut mdpl Zimmer u. Kab., unw.' der 
Poſt, von ſofort z v. Marienſtr. 7, I. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
immer zu vermiethen. 
erechteſtr. Nr. 26, III. 
1 gut möbl. Zimmer u. Kabinet von fofort 
zu vermiethen Schillerſtraße 16. 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Koppernikusſtraße 30, 1 Trp. Schmidt. 


1 Zimmer, mit auch ohne Möbel, zu ver 

miethen Eliſabethſtraße 8. 
m aldhäuschen find zur Zeit 

2 einige möbl. Wohnungen Er 

„ möbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 13/15. 1 Tr; 


in kl. möbl. Zimmer i. d. Nähe der 
Breitenſtraße wird vom 25./9. cr. ab 


i Friedemann, Kgl. Mufifdirigent. 


Victoria - Garten. 


Donnerſtag, den 16, Auguft! 
Grosses 


Militär-Concert 


zum Besten 
des Garnison- Unterstützungs - Fonds, 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie 


Regiments v. d. Marwitz (8 Pomm) Nr. 61. 


Anfang 8 Uhr. 
Eintrittsgeld 25 Pfg. 


Reſtaurant 


der Sponnagel'ſchen Brauerei; 
ee Ana Nr. 5. 
e ute: 


Eutenweisssauer und Schleie in Gelbe 


„H. Schiefelbein. _ 


Bejundheits-Apfelwein, 


erfriſchend, blutreinigend, garantirt rein. 
Liter 50 Pfg. 
Nur bei Anton Koczwara- Thorn. 


Zur Salſon empfehlen: 


Land⸗, Waſſer⸗ und 
Salon⸗Feuerwerk 
Sertorius & Demmler, 


Kitzingen a. M. 

Billige Preiſe. Prompte Bedienung. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. 

N — Gataloge gratis und franco, — 


Seil? Jahren 


unübertroffen ift die 


. Dniversal-Glyeerine-Seife, 
Spezialität v.H.P.Beyschlag, Augsburg. Mildeſtk 
u. vorzügl. Coilettefeife, per Stück nur 20 Pf. 

Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk: 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. 
Bogel - Nähmafhinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 

Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Billigſte Bezugsquelle! 


Elektrische Klingeln, v. Mk. 2,50 an. 


5 | Druckknöpfe, er 
1 Ausschalter, „ „ 0,75 u 
i Thürcontacte, ,„ „0,75, 
} 4 Elemente, Tr 

Birntaster, 5 0 „ 


* 0,3 
Seidenschnur, pro Meter 0,30 
Wachsdraht, 1 


rnnAnlage⸗Skizzen gratis. 
Felegraphen- Mau- Anſtalt 
Th. Gesicki, 
Gerechtestrasse 16. 


teppdecken in Seide und Wolle werden 
fauber gearbeitet Koppernikusſlr. I, 2 Er. l. 


NER 
Zwei Tageslicht-heilektoren 


(zur Erhellung finſterer Räume), 


= 


jede 3 Zimmer mit jämmetl. Zubehör, zu fals äußerſt praktiſch von uns erprobt, find, 


da wir dieſe in unſeren neuen Lokalitäten 
nicht mehr brauchen, billig zu verkaufen. 


Buchdruckerei 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


e 


Unterricht 
in allen Lehrfächern ertheilt 
olga Laudetzke, gepr. Lehrerin, Bäckerſtr. 12. 


Die beſten und feinſten 
Anzug- und 
Ueberzieher - Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 


Theodor Hoffmann 

in Cottbus (gegr. 1820.) 

Große Muſter⸗Auswahl ſende 
franco. 


Kholographiinhes Wieier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 

vis-a-vis dem Schützenhauſe. 1 
Nummer 1 0 Ralle fit h 43. Keine 


per in Berlin vom 1. September d. J. a 
erſcheinenden 


Deutſchen Tageszeitung | 


zu miethen gefucht. Gefl. Offert. unter M. E. beigegeben, auf den wir unfere Leſer h 


durch beſonders aufmerkſam machen. 


